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Bacharach.
Stadtansicht stromaufwärts . — Links St . Peter (vgl . Bild S . 111 u . 112 ) . — Rechts Wernerkapelle

(vgl . Bild S . 103 , 112 u . 114) .

beim Inneren des Langhauses , das voller schöner Einzelheiten in den Emporen,
Wölbungen und Bögen , schön auch als Raum ist , auf die Verwandtschaft mit der
Stiftskirche zu Limburg an der Lahn und auch französischer Bauten hingewiesen. —

Dicht neben St . Peter führen an 100 Stufen steil hinauf zur Wernerkapelle
( Bild S . 113,114) . Als die Franzosen 1689 Burg Stahleck sprengten , zerschlug das her¬
abfallende Gestein Dach und Gewölbe der tiefer gelegenen Kapelle . Das war der
Anfang des Verfalls . Erdrutsche in den Jahren 1752 und 1787 bedrohten weiter
den Bau . Man mußte den Nordchorflügel abtragen ; und so sind denn heute nur
noch erhalten , dach - und fensterlos , Ostchor und der anschließende kleine südliche
Chorflügel. Kann man sich Bacharach überhaupt noch denken ohne diese rote
Sandsteinruine , die schlank aufragend gegen den blauen Himmel wie ein Stadt¬
diadem aufwächst ? Sie ist ein Juwel der alten Kölner Dombauschule von
unbeschreiblicher Anmut und Schönheit ihrer Einzelformen , der Strebepfeiler
und ihrer Fialen , des graziösen Fenstergestänges und seines Maßwerkschmuckes,
hoch oben über den Strebepfeilern phantastische Gebilde der Wasserspeier . Auch
der Wernerkapelle ist die Anlage durch den gegebenen beschränkten Platz der
Plattform im steigenden Gelände diktiert worden . Da ist als Mittelpunkt ein
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Bacharach.
Wernerkapelle . Begonnen 1293 . Vollendet 1428 . Von den Franzosen beschädigt 1689 . Ruine seit 1752

(vgl . Bild S . 103 , 105 , 112 , 113) .

kreuzgewölbtes Quadrat , sieben zu sieben Meter etwa , davor eine halb so große
Vorhalle, seitlich Choranlagen aus fünf Seiten eines Achtecks , dann der ebenso
gegliederte Ostchor , aber durch einen Raum in den Ausmaßen der Vorhalle nach
dem Mittelquadrat vergrößert . Viele Jahre gingen dahin , bis die Kapelle diese
Gestalt gewann . Von 1300 bis 1337 ist man mit dem Bau beschäftigt . Der
Nordflügel wurde erst in der zweiten Hälfte des 14 . Jahrhunderts begonnen und
gegen 1428 mit der Vorhalle vollendet.

Und nun , hinauf nach Stahleck ! (Titelbild .) Zunächst einen Ausblick auf uns
bereits vertraut gewordene Stätten , Burg Nollig , Heimbach , Sooneck usw. Uns zu
Füßen der Strom und das liebliche Bacharach (Bild S . 112,113,115 ) . Wie sagt doch
Carmen Sylva ? „ Die dunklen Häuser im grünen Nest , und Blütenflocken hoch am
Geäst , und Stahleck in Schutt und Ruinen — vom Frühlingsschauer ein feuchter
Glanz, ein weinend Mägdlein im Hochzeitskranz , von Liebessonne beschienen.
Die Lerchen jauchzen so wild und frei , und drunten ziehen die Schiffe vorbei mit
Rädern und Segeln und Masten . Aus Bergesschlünden , da keucht es schwer, und
dampft vorüber und braust daher — die Menschen jagen und hasten . Und ruhig
gleitet der klare Fluß und leuchtet , daß er sie tragen muß , die Menschen mit
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